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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Dentſches Reich.
Halle a. S., 24. Dezember.

e Die Abſtimmung über den Zolltarif im Bundesrath.
Dem Vernehmen nach erfolgte in der letzten Sitzung des
Bundesrathes die Annahme des g mit allen Stimmen
egen die drei der Freien und Hanſeſtädte Hamburg,Kemen und Lübeck. Der Vertreter des rſtenthums

Reuß ä. L., der ſonſt degehnäßig gegen die er eit geſtimmt
hatte, gab diesmal, entſprechend dem neuen Kurſe in der Re
gierung dieſes Bundesſtaates, ſeine Stimme für den Entwurf
ab, ſodaß die Hanſeſtädte völlig iſolirt blieben.

Spezialetats für t903. Es wird von einer Parlaments
Korreſpondenz nochmals beſtätigt, daß die größeren Spezial-
etats für 1903, wie Militär Marine-, Poſtetats und die
Etats des Auswärtigen Amts und des Reichsamts des Jnnern
noch nicht dem Bundesrath zugegangen ſind. Es iſt daher
anzunehmen, daß der Etat dem Reichstage erſt in der zweiten
Hälfte des Januar zugehen wird.

Auch in der „Köln. Ztg.“ wird jetzt offiziös beſtätigt,
daß dem Reichstag die Reform des Börſengeſetzes nicht mehr

ſoll. Die Zeit ſei zu kurz, die Stimmung im Reichstag
r Sache zu wenig günſtig man vertröſtet auf einen

Zeitpunkt, wo vielleicht mehr herauszuſchlagen ſei
als jetzt.

Amtliches Wahlergebniß. Bei der Reichstags
ſtichwahl im Wahlkreiſe Liegnitz-Goldberg-

aynau am 19. d. M. wurde Juſtizrath Pohl-
leiwitz (frſ. Vp.) mit 11 091 Stimmen von 17 491 abgegebenen

Stimmen gewählt. Stadtverordneter Bruhns Breslau
Soz.) erhielt 6400 Stimmen. Der Sieg des Freiſinnigen iſt
durch den Umſtand erreicht worden, daß die Konſervativen in
der die zwiſchen Pohl und dem S per
Kandidaten ſtattfand, ſich für den erſteren als das kleinere
von zwei Uebeln erklärten und ihm ihre Stimmen gaben.

Das Kaiſerpaar unternahm am Montag Vormittag
einen Spaziergang im Park von Sansſouci. Zur a in
tafel war Graf von Bülow geladen, ferner Geſandter
v. Schlözer und Gemahlin und Oberſt v. Pritzelwitz. Diens
tag Morgen hörte Maj. die Vorträge des Chefs
des Militär-Kabinets, Generalleutnants Grafen von
ülſen Häſeler, des Chefs des Admiralſtabes
ize Admirals Büchſel, und des Chefs des Marine

Kabinets, Vize Admirals reiherrn von Senden-
Bibran. Um 12 Uhr empfing Se. Maj. in Gegenwart des
Staatsſekretärs Freiherrn v. Richthofen den neuernannten

ileniſchen Geſandten Francesco Antonio Pinto und darau
die mit dem Poſtdampfer „Moltke“ von der Amerika-Linie na
WeſtJndien reiſenden Zur Polizeipräſident Graf Bernſtoff,
Legationsſekretär v. Verdy du Vernois vom Auswärtigen Amt,
Hauptmann von Berg vom 2. Garde- Regiment z. F., Haupt
mann von Bardeleben vom Füſilier-Regiment Nr. 80, Ritt-
meiſter v. d. Kneſebeck vom HuſarenRegiment v. Zieten und
Hauptmann v. Hahnke (Albert) vom Großen Generalſtab.

Das Staatsminiſterinm trat am Dienstag unter Vorſitz des
Miniſterpräſidenten Grafen von Bülow zu einer Sitzung zuſammen.

Perſonalnachrichten. Der „Reichsanz.“ veröffentlicht die Ver
leihung des Rothen Adlerordeus zweiter Klaſſe mit Eichenlaub an den
preußiſchen Gefandten in Oldenburg, Grafen Henckel von
Donnersmarck, des Rothen Adlerordens dritter Klaſſe an den
Vizepräſidenten des Norddeutſchen Lloyd, Achelis, und ferner die
Erhebung des Generalleutnants z. D. Uhde in Grunewald bei Berlin
in den Adelsſtand.

Für den Poſten des Poſener Ober-Vürgermeiſters ſind, wie
der Draht meldet, 26 Bewerbungen eingegangen. Der Wahlaus-
ſchuß hat mehrere Herren zu engeren Wahl geſtellt, darunker den
Oberbürgermeiſter von Krefeld, den erſten Bürgermeiſter von
Königshütte und den erſten Bürgermeiſter von Tilſit. Bürgermeiſter
Matting von Charlottenburg, der ſich (wie wir bereits gelegent-
lich mittheilten) ebenfalls beworben hatte, wurde, der „Poſ.
Morgen-Ztg.“ zufolge, nicht zur engeren Wahl geſtellt.

Die „große liberale Partei.“ Wenn gewiſſen frei
ſinnigen Utopiſten einmal der Himmel voller Geigen hängt,
oder wenn es ihnen umgekehrt gerade recht ſchlecht ergangen
iſt und ſie die allerſchwärzeſte Reaktion vor ſich ſehen, dann
wird immer von Neuem die Seeſchlange der zu ſchaffenden
„großen liberalen Partei“ aufgeſtöbert. Natürlich ſind die
Wolkenpolitiker und Prinzipienreiter von der Freiſinnigen Ver
einigung die Väter der ſchönen Jdee, die niemals eine Spur
von Wirklichkeit gewinnen will. Die in der Oppoſition ſonſt
noch radikaleren Mitglieder der Freiſinnigen Volkspartei ſinzu realiſtiſch und unter Eugen Richter zu politiſch geſchult,

um ſolchen Geſpenſtern nachzujagen, und auf nationalliberaler
Seite finden ſich gelegentlich, wenn es recht drunter und
drüber geht, wie dermalen, blos einige milde Schwärmer,
die bei dem hübſchen Spiel mitthun. Neuerdings ſind
zwei Profeſſoren mit berühmten Namen als Affiliirte der

Barth, Gothein, Brömel uſw. aufgetreten nach
ommſen: v. Liszt. Wir glauben, ohne der hohen wiſſen

r irgendwie zu nahe treten zu wollen,
ß man ihren politiſchen Verkündigungen zu viel Ehre anthut,

wenn, wie das der Fall, ſie in der geſammten Preſſe ziemlich breit
mitgetheilt werden. Profeſſor v. Liszt, der etwas weniger
leidenſchaftlich übertrieben auftritt als Mommſen, ſagt ja
manche ſchöne Dinge; für die liberale Partei liege der De
Ernſt der Niederlage darin, daß die innere Zerfahrenhe

v. Liszt als WahlSe swahl
ein Kämpf gegen Win

und damit die äußere Ohnmacht des deutſchen Liberalismus
niemals zuvor ſo klar zu Tage getreten ſei, wie in den letzten
Wochen. Dann entwickelt Liszt den Gedanken der Schaffung
einer „großen liberalen Partei“, die allein, ſelbſt wenn
ſie in der Minderheit bleibe, ihren Einfluß auf das
Geſchick des deutſchen Volkes in die Waagſchale werfen könne.
Der Liberalismus müſſe den nationalen und den ſozialen Ge
danken ſchärfer betonen. Allerdings will Liszt nicht die un
mittelbare Gründung einer neuen liberalen arg welche die
nern des Liberalismus nur verſchärfen könnte aber,
und das iſt die Hauptſache, er will, wie die J Mommſen,
Barth und Genoſſen Zuſammengehen aller Liberalen mit der
Sozialdemokratie zum Kampf nach Rechts, wo die
ſchlimmſten Feinde des deutſchen Volkes ſeien im Ganzen
gegen die jetzige große Reichstagsmehrheit, welche den Zolltarif
geſchaffen. Jrgend welche Ausſicht auf Verwirklichung hat
das „Phantom“ der großen liberalen Partei, obwohl die 13
Männer der liberalen Vereinigung wieder eifrig daran brüten,
ſelbſtverſtändlich auch jetzt nicht. Als Phantom thut das
Organ des Abg. Richter die Jdee ab, und der „Vorwärts“
giebt ihm Namens der Sozialdemokratie in der Hauptſache
Recht, indem er ſchreibt „Zwar iſt es eine durchaus Richterſche
Unſinnigkeit (2), die Sozialdemokratie als Klaſſenpartei
der Arbeiter dem Liberalismus als Vertretung „des Gemein
wohles“ gegenüberzuſtellen, aber darin ſtimmen wir ihm
gern zu, daß wir an nichts weniger denken als an
eine Verwäſſerung der unüberbrückbaren
Gegenſätze zwiſchen dem kapitaliſtiſchen Syſtem
und den Intereſſen der Arbeiter und der Kultur.“ So werden
auch jetzt die Phantaſtereien von der großen liberalen e
nur als Schaum aus der momentanen politiſchen Gährung
zu betrachten ſein. Das Gefährliche dabei iſt nur das Ent
gegenkommen und die Verkennung ihres Weſens, welche der
Sozialdemokratie bewieſen wird. Wenn übrigens Profeſſor

arole „die ungeſchmälerte Erhaltung des
rechts t ſo bedeutet auch dasmnühlen. un keine Partei iſt ſo

unter den beſtehenden Verhältniſſen den ausſichtsloſen
h einer ernſtlichen Schmälerung des Reichstagswahlrechts

zn machen.
Herr v. Liszt iſt ein großer Gelehrter. Er ſoll bei ſeinen

Büchern bleiben, dann werden ihm Mitwelt und Nachwelt ein
müthig dankbar ſein und ſein Ruhm wird ungeſchmälert bleiben.
Aber er möge ſich davor hüten, auch in der praäktiſchen Politik
eine Rolle ſpielen zu wollen. Er hat in ſeiner Studirſtube
niemals mit der praktiſchen Politik Fühlung gehabt und, wie
ſeine jetzigen Debuts beweiſen, keine Ahnung von derſelben.
Er iſt gefühlvoller Theoretiker, ein holder oder,
wie das Organ Eugen Richters durchaus zutreffend hervorhebt,
aus dem Gelehrtenzimmer heraus ohne Kenntniß der Parteien,
wie ſie ſind, allgemeine Lehrſätze als Richtſchnur aufſtellen zu
können glaubt, die dem „Liberalismus“ nicht zur Stärkung,
ſondern zur Schwächung gereichen und in der harten Praxis
alsbald Schiffbruch leiden würden. Gelüſtet es denn Herrn
v. Liszt ſo ſehr, die Gruppe großer Gelehrter, die politiſche
Kinder ſind, zu vergrößern Bisher ſtanden Virchow und
R mfen in dieſer Beziehung Gott ſei dank ſo ziemlich
allein

Aus dem Landtage. Nach neuerer Aufſtellung werden die
Fraktionen des preußiſchen Abgeordneten-
hau ſe s in der fünften Seſſion der 19. Legislaturperiode in fol-
gender Stärke auftreten: Konſervativbe 143, Centrum 99,
Nationalliberale 75, Freikonſervative 56, Freiſinnige Volkspartei
24. Freiſinnige Vereinigung 10, Polen 13, bei keiner Partei 7. Am
Schluſſe der vierten Seſſion zählten die Konſervativen 143 (darunter
22 Reichstagsmitglieder, das Centrum 99 (47), die National
liberalen 75 (14), die Freikonſervativen 58 (10), die Freiſinnige
Volkspartei 25 (12), die Freiſinnige Vereinigung 11 (5), die Polen
13 (5), bei keiner Fraktion waren 7 (2 Reichstagsmitglieder).
Erledigt ſind augenblicklich 6 Mandate (gegen 2 beim Schluſſe der
vorigen Tagung).

Betreffs der neuen katholiſchen Fakultät in Straßburg ver
lautet noch, es ſei betreffs der Privatdozonten überhaupt
nichts vereinbart; für ihre Zulaſſung wäre ſomit nicht die Zu
ſtimmung des Viſchofs erforderlich, deren es für die Ernennung
der Profeſſoren bedarf. Vas das Vorſchlagsrecht der
Fakultät bei neuen Berufungen betrifft, ſo werde es ihr in
denſelben Grenzen, in denen es den anderen Straßburger Fakul-
täten zuſteht, von der Regierung gewährt werden; bei den erſt
maligen Verufungen komme es nicht in Betracht. Der „Erm-
ländiſchen Zeitung“ zufolge hat Profeſſor Dr. Dietrich von der
theslogiſchen Fakultät des Lyceums Hoſianum in Braunsberg
einen Ruf an die neuerrichtete katholiſch theologiſche Fakultät der
Univerſität Straßburg i. E. erhalten.

Das Schulſchiff des Deutſchen Schulſchiffvereins „Großherzogin
Eliſabeth“ iſt am Dienstag wohlbehalten in Port of Spain auf
Trinidad angekömmen und beabſichtigt am 29. Dezember von dort nach
Barbados weiterzugehen.

Die deutſchen Truppen in Oſtaſien. Nach einer Mittheilung
des preußiſchen Kriegsminiſteriums iſt das Truppentransvportſchiff
„Bahern“, Transportführer Hauptmann v. Normann vom 1. Oſt
aſiatiſchen JnfanterieRegiment, mit 6 Offizieren, 154 Mann von
Shanghai am 20. Dezember abgegangen. Eine Meldung der
„Dailh Mail“ aus Shanghai berichtet, daß am Sonnabend zwei
Kompagnien deutſcher Truppen Shanghai verlaſſen hätten, die eine
gehe nach Deutſchland, die andere nach Kiautſchau.

Wie vor einigen Tagen berichtet, iſt eine Neugliederung der
Oſtaſigtiſchken Beſatzungsbrigade befohlen worden.
Bekanntlich wurde die Beſatzungsbrigade nach Maßgabe der einge
tretenen Beruhigung der Verhältniſſe in China ſtaffelweiſe ver

ringert. Noch zu Anfang dieſes Jahres war ſie ſtark: 3 J iRegimenter à 3 Bataillone, à 8 an Esiader Ware
zu Pferde 1 FeldartillerieAbtheilung, beſtehend aus 1 fahrender
1 leichten Feldhaubitze, 1 Gebi ionit rgsbatterie, 1 Pionierkompagnie,Trainkompagnie mit Pferdedepot, 1 SanitätsHalbkompaguie,
Feldlazareth Nr. 1 und 2. Es waren ihr ferner unterſtellt: Ar
e Bekleidungs Traindepot mit Reparaturwerkſtätte, die
ger mandantür, jowie die als Feldtopographen verwendete

Am 8. Juni d. J. erging der Allerhöchſte Vefehl, daß di1, Mai befohlene Neugliederung der Brigade h z
ſei. Die Brigade erhielt demgemöß die nachſtehende

liederung: 1. Jnfanterie Regiment zu 3 Bataillonen, zu 2 Kom
pagnien (Shanghai, Tientſin), 2. Jnfanterie- Regiment zu 3 Ba
taillonen, zu 3 Kompagnien (Tienlſin, Yangtſun, Schanhaikwan,
Tangku, Peking, Langfang), Eskadron Jäger zu Pferde (Tientſin),
S e ar ne und Peking), 2. (Gebirgs)erie anghai), Piomerkompagnie (Tientſin), FeNr. We i (Tientſin). vog Dienttis). gelolagarets

Es ſind mithin nach Deutſchland zurückgeführt und aufgelöſtworden S 1 Infanterie Regiment, 1 leichte z r
1 Tvainkompagnie, 1 Sanitäts-Halbkompagnie. Wie aus obiger

er 1. r r einenheil ins Kiautſchau- Gebiet na ingtau ab; es war von AnfJuli ab das 3. Bataillon. s ar n n
Nach dem nunmehrigen Befehl vom 11. d. M., daß das bis
herige 1. und 2. Batolllon des 1. JnfanterieRegiments, die Ge
birgsbatterie und das Feldlazareth Nr. 2 nach Deutſchland zurück
zuführen und aufzulöſer ſ. ien, beſteht die Brigade nur noch aus
2 JnfankerieRegimentern zu 2 Bataillonen, zu 8 Kompagnien (in
Summa 12 Kompagnien, davon 2 berittene, mit 2 Maſchinen
gewehrAbtheilungen), 1 Eskadron Jäger zu Pferde (Tientſin),
1 fahrende Batterie (Tientſin), 1 Pionierkompaanie (Tientſin),
1 Feldlazareth (Tientſin).

Vom nunmehrigen 1. Jnfanterie- Regiment (Stab Tienkſin)
iſt das 1. Bataillon im Kiautſchau-Gebiet, das 2. Bataillon mit
2 Kompagnien in Tientſin, mit 1 Kompagnie in Tangku, vom
2. Jnfanterie- Regiment iſt der Stab und das 1. Bataillon mit
1 Kompagnie in Tientſin, 1 Kompagnie in Yangtfun, 1 Kompagnie
in Schanhaikwan, der Stab des 2. Bataillons mit 2 Kompagnien
in Peking, 1 Kompagnie in Langfang.

Der ſeitherige Standort Shanghai wird demnach mit T Regi
mentsſtab, 2 Bataillonen, 1 Batterie freigegeben. Jn Tientſin tritt
1 Regimentsfſtab hinzu, es tritt aber hier eine Verminderung der
Beſatzung von 1 Bataillonsſtab, 2 Kompagnien, 1 Feldlazareth ein.

Venezuela
Das Schiedsgericht, über das man ſich zweifellos

über kurz oder lang zwiſchen den betheiligten Mächten geeinigt
haben wird, muß, wie die Dinge nun einmal liegen, als die
beſte Löſung der venezolaniſchen Frage angeſehen werden. Es
ſchien anfänglich, als wenn auf deutſcher Seite die Auffaſſung
vertreten wurde, daß die Verwickelung mit Venezuela ſchon
Formen angenommen habe, die die achtragu e Anrufung
eines Schiedsrichters als ausgeſchloſſen erſcheinen ließen.
Dieſer Anſicht iſt man offenbar in leitenden Kreiſen
nicht mehr, wobei es dahin geſtellt bleiben mag,
welche Einflüſſe hier mitgewirkt haben. Es wird nicht an
Stimmen fehlen, die in der nachträglichen Annahme einer
Schiedsrichterei einen Rückzug der deutſchen Politik ſehen.
Thatſächlich gab es aber bei der zunehmenden Spannung mit
den Vereinigten Staaten und bei der näher rückenden Noth
wendigkeit, zu kriegeriſchen Maßnahmen gegen Venezuela mit
ihren unabſehbaren Folgen zu greifen, gar keinen anderen
Ausweg. Die ganze Gaunerrepublik Venezuela wäre „unſeres
Zorns“ und eines noch größeren Aufwandes von Krie smaterial
nicht werth geweſen. dienen die Erfahrungen,
die das deutſche Kapital in Venezuela gemacht hat, dazu, daß
die Unternehmer etwas vorſichtiger in exotiſchen Anlagen werden.
Die Würde des Reichs kann ſich nicht immer gleich für jeden
entgangenen Zinsgewinn von Privatunternehmungen einſetzen.
d Venezuela lagen die Dinge ſo, daß durch die unerhörten

ewaltthaten gegen deutſche Staatsangehörige und durch diegenehuheitsmäßig betriebene Verletzung des Völkerrechts das

Reich an ſich betheiligt war, und ſich deshalb auch der ge
ſchädigten Gläubiger Venezuelas mit beſonderem Nachdruck
annahm. Das wird aber in Zukunft bei ähnlichen Ver
wicklungen oft nicht der n ſein.

Jn einer offiziöſen uslaſſung der „K. Z.“ heißt es
Die Thatſache, daß wir gerade den Präſidenten der Ver

einigten Staaten um die Uebernahme des Schiedsrichteramtes an
gegangen haben, beweiſt, daß in unſerem Vorgehen gegen Venezuela
nichts liegt, was gegen die Politik der Vereinigten Staaten aus-
gelegt werden könnte. Was die Einzelheiten der deutſchen
Note anlangt, in der Herrn Rooſevelt das Schiedsrichteramt ange
tragen iſt, ſo entziehen ſieſich zunächſt der Oeffent
lichkeit, und ſie werden wohl auch kaum bekannt gegeben werden,
ehe man zu einem Einvernehmen gelangt iſt. Vorausſichtlich wird
es ſich dann erſt zeigen, in welchem Umfange man den Schiedsſpruch
Amerikas annehmen will und ob mit der Uebernahme des Amtes
auch die Sorge für Erfüllung der ſchiedsrichter-
lich ausgeſprochenen Ver pflichtungen verbunden
iſt. Wenn Herr Rooſevelt das Schiedsamt annimmt, ſo wird ſich
aller Wahrſcheinlichkeit nach die weitere Entwickelung ziemlich ein
fach vollziehen; ſollte er aber ablehner, ſo würde man eben zuzu
ſehen en, wie man die Angelegenheit auf einem anderen Wege
erledigen kann. Es iſt, wie wir ſchon wiederholt hervorgehoben

u z e Werth auf „Wie“, als auf eliche iedigung unſerer rungen zu legen. Einſtweilenwerden d i aufredtda ten wie e heißt,
u ihre Folgen ſich in Venezuela bereits recht fühlbar machen
durch einen S Aufſchlag aller Preiſe.

Wir möchten hier noch auf eine eigenartige Meldung des



„Standard“ aus Waſhington Bezug nehmen. Dort wird
davon geſprochen, daß Venezuela vielleicht die in den letzten Tagen
viel genannte Jnſel Margarita als Dank für die Ver-
mittlung den Vereinigten Staaten abtreten könne, und es wird
hinzugefügt, daß, wenn Venezuela die Vereinigten Staaten ärgern
wolle, jedesmal die Abtretung dieſer Jnſel an Deutſchland als
möglich hingeſtellt werde. Wenn dies der Fall ſein ſollte, ſo könne
es ſich nur um eine ganz einſeitige Taktik Venezuelas
handeln, da in Deutſchland ein ſolcher Plan niemals beſtanden hat
und demgemäß mit Venezuela niemals Verhandlungen darüber
ſtattgefunden haben. Jmmerhin wäre es nicht undenkbar, daß
Venezuela, um einen Druck auf die Vereinigten Staaten auszuüben,
in Nordamerika die Auffaſſung genährt hat, als ob mit Deutſchland
in dieſem Sinne unterhandelt werde oder als ob Deutſchland ſolche
Wünſche habe durchblicken laſſen. Es wäre das ein W gegen
die Wahrheit verſtoßendes, hinterliſtiges Vorgehen Venezuelas,
durch das bis zu einem gewiſſen Grade das Mißtrauen, das man
uns in nordamerikaniſchen Kreiſen entgegenbringt, zwar nicht ge
e zrtigt, aber bis zu einem gewiſſen Grade erklärlich erſcheinen

ürde.
Jn London veriautet, daß, ſobald eine endgültige Ver

ſtändigung über die Anrufung einer unter allen
gehörigen Vorbehalten und die r Regierung ausreichende Beweiſe ihrer aufrichtigen Abſichten gebe,
eine Milderung in der Ausübung der Blockade
möglich werden dürfte, wonach man zur Ausarbeitung der
d Schiedsrichter zu unterbreitenden Einzelheiten ſchreiten
werde.

Die neueſten Telegramme melden Folgendes
Caracas, 22. Dez. Meldung des „Reutſcher Bureaus“.)

Unter den fremden Jmporteuren in Caracas und La Guahyra ent
tand große Erregung infolge eines Befehls des Kapitäns des

italieniſchen Kriegsſchiffes „Giovanni Bauſan“, welcher dem ameri-
kaniſchen Dampfer „Caracas“ die Einfahrt in La Guayra unter
ſagte, da der Dampfer erſt am 15. Dezember von NewHork abge
gangen ſei. Dieſer Befehl ſteht mit dem Befehl des Kapitäns des
engliſchen Kriegsſchiffes „Tribune“ in Widerſpruch, welcher den
engliſchen Konſul davon in Kenntniß geſetzt hatte, daß die „Caracas“
einlaufen dürfe. Da ſich die Blockade als nachtheilig für den
amerikaniſchen Handel erweiſt, haben 15 Jmporthäuſer ihre Auf-
träge für die Vereinigten Staaten eingeſtellt. Man glaubt, daß
der Vorrath von Lebensmitteln in Caragcas nicht für mehr als 14
Tage ausreichen werde.

Caracas, 22. Dez. („ReuterBureau.“) Auf Erſuchen
des Kapitäns des amerikaniſchen Kanonenbootes „Marietta“ und
der amerikaniſchen Geſandtſchaft erhielt ſpäter der Dampfer
„Caracas“ die Erlaubniß, morgen in den Hafen von La Guayra
einzulaufen.

Caracas, 22. Dezember. (Reuter.) Das venezolaniſche
Kanonenboot „Miranda“ befindet ſich jetzt im ſüdlichſten Theile
der Lagune von Maracaibo außerhalb des Bereiches der Schiffe der
verbündeten Mächte. Der „Falke“ verſuchte zwar ohne Lootſen über
die bei Maracaibo befindliche Barre zu gelangen, mußte aber wegen
der damit verbundenen Gefahr von ſeinem Unternehmen abſtehen
und kreuzt jetzt vor der Lagune.

Caracas, 22. Dez. Die Meldung, daß Präſident Caſtro
an einer Krankheit leide, iſt unrichtig. Derſelbe erfreut ſich viel
mehr ſeiner gewohnten Geſundheit.

Rom, 23. Dez. Die „Tribuna“ ſchreibt, de Riva ſei des
halb aus Caracas abberufen worden, weil er ſich in ſeiner diplo
matiſchen Thätigkeit mehr von den Launen Caſtros, als von den
Intereſſen Jtaliens habe leiten laſſen.

New-York, 23. Dez. Eine Depeſche aus Port of Spain
meldet, daß das engliſche Kriegsſchiff „Fantome“ von der Sandbank
im Orinoco in der Nähe von Barrancas, auf die es gerathen war,
abgeſchleppt worden iſt, ſich aber noch innerhalb der Barre befindet
Man hofft, daß das Schiff über die Barre gebracht werden wird.

La Guahra, 22. Dez. Die Kriegsſchiffe „Tribune“ und
„Giovanni Bauſan“ haben die Schooner „Caſtor“ und „Maria
Luiſa“ und die Schaluppen „Carmen“, „Joſefita“ und „Cornelia“,
welche Stückgut geladen hatten, aufgebracht.

Ausland.
Frankreich.

Der Miniſterrath
beſtimmte, daß die oberſten Kriegsräthe des Heeres und der Flotte
Anfang Januar unter dem Vorſitz des Präſidenten Loubet zuſammen
treten ſollen.

m

Verſetzung.
Das Amtsblatt veröffentlicht ein Dekret, nach welchem Vizeadmiral

Gervais, welcher die Altersgrenze erreicht hat, in die zweite Abtheilung
der Generalſtabscadres der Marine verſetzt wird. Der Vizeadmiral
Fourier iſt als Nachfolger Gervai's zum Oberbefehlshaber der Marine
auserſehen.

Türkei.

Verſchiedenes.
Die Pforte ſetzt ihre Bemühungen, über die albaneſiſchen

J größere Autorität zu erlangen, energiſch ſort.
rzlich wurde ein Albaneſenchef nach Monaſtir, ein zweiter nach Kon

ſtantinopel und ein dritter nach Kleinaſien geſchickt. Weitere Ent
fernungen unbotmäßiger Elemente aus Albanien und ähnliche Maß
nahmen ſind dem Bernehmen nach in Vorbereitung. Die
Botſchafter erhielten von der Pforte Abſchrift
einer Depeſche, welche am Sonnabend an die Walis
der europäiſchen Türkei verſchickt wurde und in
der die Walis perſönlich dafür haftbar gemacht werden, daß alle Un
ruheſtifter binnen 20 Tagen verhaftet werden. Die Walis werden
weiter ermächtigt, zur Aufrechterhaltung der Ordnung außer den Gen-
darmen auch Truppen zu verwenden. Angeſichts der allerdings bereits
in der Abnahme begriffenen, aber doch immer noch fortdauernden Aus
wanderung der bulgariſchen Bevölkerung des Sand-
ſchaks Serres nach Bulgarien und in Rückſicht auf Beſchwerden über
Ausſchreitungen der Militär und Civilbehörden hat die Pforte an
die Botſchafter eine Mittheilung geſandt, in der ſie aus
ſührt, daß die Auswanderer nach Bulgarien dem macedoniſchen Komitee
angehören, und diejenigen, welche Beſchwerden über Ausſchreitungen
türkiſcher Behörden erhoben hätten, vom macedoniſchen Komitee dazu
gedrängt ſeien. Sie habe eine ſtrenge Unterſuchung eingeleitet.

Korea.

Das koreaniſche Kabinet
iſt wieder hergeſtellt. Auf ruſſiſches Verlangen iſt Yi wieder zum Chef
der Schatulle ernannt, wogegen die japaniſche Regierung Einwendungen
erhebt. Bis die Lage wieder ruhiger wird, iſt Yi auf einem ruſſiſchen
Kanonenboot nach Port Arthur abgefahren.

Haiti.
Das Miniſterium von Haiti

iſt wie folgt konſtituirt: Celeſtine Cyriaque Krieg, Jéröme Aeußeres,
Leger Caurin Jnneres und Delinois Finanzen.

Marokko.

Niederlage des Sultan.
Aus Tanger wird gemeldet, daß ein blutiges Treffen zwiſchen

den Truppen des Sultans und den aufſtändiſchen Stämmen
ſtattgefunden hat. Erſtere ſeien vollſtändig geſchlagen die Auf-
ſtändiſchen ſollen vierzig Leichnamen die Köpfe abgeſchlagen
und dieſe vor dem Zelte des Präſidenten aufgepflanzt haben.
Der Sultan übergab dem Gouverneur von Seſra den Oberbefehl über
die Truppen. Aus dem Süden ſind Verſtärkungen eingetroffen, um
bei der Wiedereroberung von Tazza mitzuwirken. Der Sultan
beſtimmte einen engliſchen Offizier zur Ausbildung ſeiner Truppen.

Aus Nah und Fern.
Zur Flucht der Kronprinzeſſin von Sachſen. Um die

ganze Ungeheuerlichkeit des Verhaltens der ſache Prinzeſſin
zu ermeſſen, wird man daran erinnern müſſen, ſo ſchreiben die
„Dresd. Nachrichten“, was ſie hier aufgegeben hat:
einen Gemahl, der von ganzem Herzen und ganzer Seele an
ihr hing (er iſt jebt ganz gebrochen), ſanf entzückende Kinder,
drei Prinzen und zwei Prinzeſſinnen, die zu jeder Stunde,namentlich aber um die Welhnochtsgeit, as nnermeßliche

Glück jeder Mutter ausmachen müßten einen weiten Kreis
Verwandter, an deſſen Spitze ein ſie gmäbriges Familien
oberhaupt ſteht, deſſen Leitſterne im Leben nur die
treueſte Pflichterfüllung in ſeinem Beruf und das ver
lichſte, innigſte Zuſammenleben mit ſeinen Kindern und Enkel
kindern ſind die Anwartſchaft auf die Krone eines Landes,
deſſen Volk ihr vom erſten Tage ihrer Anweſenheit aus innerſter
Zuneigung zujauchzte und in ihr die Trägerin der Zukunft
ſeines Herrſcherhauſes verehrte! Kaum iſt ein Menſchen
ſchickſal denkblar, welches von Gott und der Vorſehung be
nadeter war als das dieſer Fürſtin, und ſo ſteht denn der
ogiſch denkende Menſch vor einer unſeligen Ver
r die ſchließlich faſt Mitleid mit der Ur-
W n all dieſes Wehes erwecken muß. Wenn man
ezüglich dieſer Verirrung eine Andeutung machen darf ſo

kann man ſagen „oherchez l'homme!“
Durchaus nicht klarer wird die peinliche Angelegenheit

durch eine Drahtmeldung eines Dresdener Berichterſtatters der
„Voſſ. Ztg.“, die von einer am Hofe erſt für den Monat Mai
erwarteten Niederkunft der Kronprinzeſſin ſpricht, die aber
ſchon jetzt, vielleicht vor der Zeit, eingetreten zu ſein ſchien, von
wo die Kronprinzeſſin ſich nach Genf begeben habe.

Ueber die Einzelheiten, unter denen die Kronprinzeſſin ihre
Flucht bewerkſtelligte, wird aus Wien noch Folgendes gemeldet:

Kronprinzeſſin Luiſe traf am 10. Dezember in Salz-
burg ein und überreichte am nächſten Tage dem Primararzt
Dr. Minnich, welcher dem Kronprinzen nach ſeinem Jagdunfall am
20. November ärztliche Hilfe geleiſtet hatte, eine ſächſiſche Ordens-
auszeichnung. Jn der Nacht vom 11. auf den 12. d. M. verließ
Kronprinzeſſin Luiſe mit ihrem älteſten Bruder, dem
Erzherzog Leopold Ferdinand, Salzburg. Man ſpricht davon,
daß ſich die Geſchwiſter nach der Schweiz und Frankreich begeben
haben. Am toskaniſchen Hofe war die Beſtürzung am Morgen des
12. überaus groß. An die Wiener Zeitungen wurde vom ios-
kaniſchen Oberhofmeiſteramt ſofort das Erſuchen geſtellt, keine Nach
richten aus fremden Blättern zu übernehmen, ſondern zu warten,
bis Amtliches bekannt gemacht werde. Einige Tage ſpäter erſchien
im „Dresdner Journal“ die Meldung von einer Erkrankung der
Kronprinzeſſin. Man wunderte ſich, daß die Kronprinzeſſin in
Salzburg weilte, obgleich der Kronprinz krank darniederlag. Die
Eltern drangen in ihre Tochter, um jedes Aufſehen zu vermeiden,
ſich ſobald als möglich nach Dresden zurückzubegeben. Erzherzog
Leopold ſtellte ſich auf die Seite ſeiner Schweſter; es ſoll zu heftigen
Szenen gekommen ſein, welche ſchließlich dazu führten, daß Kron
prinzeſſin Luiſe und der Erzherzog Salzburg heimlich verließen.

Ueber die Abreiſe von Salzburg wird berichtet, daß
zu einem der Salzburg bei Nacht paſſirenden Züge ohneede Begleitung im S beim Bahnhof vorfuhr, ſich ſelbſt

am Schalter eine Fahrkarte für eine nicht allzuweit entfernte
Station löſte und in ein abgeſondertes Abtheil ſtieg. Die
Kronprinzeſſin wurde am Bahnhof wohl erkannt, doch war
es ſelbſtverſtändlich, das ſie niemand anſprach und man
in ihrer Abreiſe nichts Ungewöhnliches ſah, um ſo
mehr, als ſie auch allein angekommen war. Erſt
am Tage nach der Abreiſe wurden vom Palaſt aus
Nachforſchungen angeſtellt, doch unter Beobachtung größter
Vorſicht. Seit der Zeit wird über die Angelegenheit das größte
Stillſchweigen gewahrt. Der jetzt in Salzburg bekannt
gewordene amtliche Bericht der die Abreiſe der Kronprinzeſſin
ins Ausland meldet, wird allgemein beſprochen, zumal die
Kronprinzeſſin bekanntlich ihre ganze Jugend in Salzburg
verbrachte, dort erzogen wurde und in der Bevölkerung ſehr
beliebt war. Die Kronprinzeſſin ſoll auf einer von
Salzburg nicht allzuweit entfernten Station ausgeſtiegen
ſein und dann die Reiſe fortgeſetzt haben. Dieſes Ausſteigen
aus dem Zuge an der Zwiſchenſtation, in der man ſie nicht
kannte, läßt einen vorher entworfenen Reiſeplan vermuthen.
Dies führte auch thatſächlich dazu, daß erſt eingehende Erkun-
digungen eine Feſtſtellung der von der Kronprinzeſſin einge
ſchlagenen Reiſerichtung ermöglichten.

So viel bisher verlautet, befindet ſich in ihrer Begleitung
unächſt noch ihr Bruder, Erzherzog Leopold Ferdinand.

ie „Tribune de Geneve“ behauptet, daß die Kronprinzeſſin
in Genf eingetroffen ſei.

Der Ausgang dieſes Familienzwiſtes ſolkk, wie manche Zei
tungen zu berichten wiſſen, in Dresdener Hofkreiſen weniger über
raſchen, als Fernſtehende vielleicht annehmen. Nach dem „vVerl.
Börſ.-Cour.“ hat man in Dresden ſehr oft ſchon von Haus
ar re ſt geſprochen, der der äußerlich ungemein einnehmenden Prin-
zeſſin auferlegt ſein ſollte; doch waren es keineswegs große Ver-
gehen, welche hierzu Anlaß gaben. Die in der Enge eines be
ſcheidenen fürſtlichen Haushalts, fernab von jedem größeren Hofe
in Salzburg aufgewachſene Prinzeſſin konnte ſich nur ſchwer an die
ſtrenge ren Formen des Dresdener Hoflebens gewöhnen, und man
fand ihr Benehmen nicht immer ganz entſprechend der Würde einer
künftigen Königin; ſo zum Beiſpiel, wenn ſie an großer Hoftafel,
umgeben vom großen Hofſtaat, das Glas erhob und ihrem könig-
lichen Onkel ein Proſit zurief, oder wenn ſie aus der Hof-
loge im Theater nach allen Seiten hin den ihr bekannten Per
ſönlichkeiten zunickte oder auch über die Logenbrüſtung hinweg die
Hand entgegenſtreckte. Und noch größeres Aufſehen erregte es,
als einmal die Leute in Dresden ſich erzählten, ſie hätten die
liebenswürdige Prinzeſſin auf der Straße radeln ſehen. Sie hatte
(wie ſchon gemeldet. D. Red.) in einer der Dresdener Radfahr
bahnen das Radfahren gelernt und geübt und war nun, um ihre
Kraft zu erproben, auf die Straße hinausgefahren, und zwar zu
einer Zeit, als überhaupt nur noch wenig in Dresden von Damen
das Radfahren ausgeübt wurde.

Ueber Verſöhnungsverſuche, die vom Münchener
Hofe unternommen werden, berichtet folgendes Telegramm aus
München, 23. Dezember Der Bruder der Kronprinzeſſin von
Sachſen, Erzherzog Leopold Ferdinand, iſt ihr nachgereiſt. Es
erſcheint hier nicht ausgeſchloſſen, daß ſie ſchon in den nächſten
Tagen nach Dresden zurückkehrt. Am hieſigen Hof iſt man
der Auffaſſung, daß die Kronprinzeſſin unter dem Eindruck der
Drohung des Sprachlehrers gehandelt hat und iſt um Herbei-
führung eines Ausgleichs bemüht.

Dagegen wird aus Dresden, 23. Dezember, gemeldet
Heute iſt der Hofſtaat der Kronprinzeſſin aufgelöſt worden.

Die hieſigen Theater bleiben heute geſchloſſen. Die Flüchtige hält
ſich mit ihrem Geliebten, dem 24jährigen Sprachlehrer Giron, den
ſie während ihres letzten Pariſer Aufenthaltes kennen gelernt hatie,
noch in Genf auf.

Aus Genf, wird vom 23. Dezember weiter gemeldet:
Erzherzog Leopold Ferdinand traf geſtern aus Wien hier ein und

hatte eine lange Unterredung mit ſeinen Geſchwiſtern, der Kronprinzeſſin
von Sachſen und dem Erzherzog Joſeph Ferdinand, und reiſte an
demſelben Abend wieder ab.

Die Polizeibehörde erklärt amtlich, daß ſich die Kronprinzeſſin von
Sachſen nicht in Genf befinde. Man vernimmt dagegen, daß ſie ſeit
10 Tagen unter dem Namen eines Fräuleins v. Oben mit ihrem
Bruder, dem Erzherzog Joſeph Ferdinand, der unter dem Namen Bu
riano in das Hotelregiſter eingetragen iſt und mit dem Brüſſeler Pro
feſſor Giron im Hotel Angleterre weilt, mit der muthmaßlichen Abſicht,
die Weihnachtstage über dort zu bleiben. Sie leben ganz zurückgezogen
und richteten an das Hotelperſonal die Bitte, ihre Namen nicht zu
nennen.

c

Zu den Defraudationen bei der Darmſtädter Vank. Die Aus
lieferung des in der Schweiz verhafteten Defraudanten Neßler
wird möglichſt beſchleunigt werden. Neßler dürfte bereits in den
nächſten Tagen nach Berlin transportirt werden. Außer dem kleinen
Betrage von 272 Francs wurde kein Geld bei Neßler gefunden,
doch erwartet man noch den Verbleib einer bedeutenden Summe
zu entdecken, die Neßler, wie mit Sicherheit feſtgeſtellt wurde, kurz
vor feiner Flucht unkerſchlagen hat. Was die Vankfirma Sieg
fried Braun betrifft, ſo wird mitgetheilt, daß die Darmſtädker
Bank verſuchen will, auch dieſe Firma civilrechtlich heranzuziehen,

Erkaufter Meuchelmörder. Ein ſenſationelles Verbrechen hat
ſich in Rom zugetragen. Vorgeſtern war eine vierzigjährige
öſterreichiſche Dame Namens Antoinette Smerdu aus Grotten
berg in ihrer Wohnung von einem jungen Burſchen über
fallen worden. Obſchon ſie durch Meſſerſtiche in Bruſt und Hals
ſchwer verwundet worden war, hatte die ſtarkgebaute Dame ſich
dem Mörder entwinden und auf die Treppe fliehen können, iwo der
Mordgeſelle verhaftet wurde. Heute erfährt man nun durch den
Polizeibericht, daß das Verbrechen unter höchſt eigenthümlichen
Umſtänden erfolgte. Die noch immer ſchöne und elegante Frau
war ſeit Jahren die Geliebtedes Senators und Stadt-
rathes Clementini. Da deſſen Verwandtſchaft nut
fürchtete, der alte, kranke Senator könnte Antoinette zur Univerſal
erbin einſetzen, ſo kaufte ſich der Neffe, ein Miniſterialbeamter, den
erwähnten Mordbuben, um die Rivalin zu beſeitigen. Geſtern iſt
bereits der Neffe des Senators verhaftet worden. Dieausbedungene Summe für den Mord betrug 200 Lire.

Das Erdbeben in Aſchabad wird, wie der Sonderberichterſtatter

der „Sakaspiiskoie Obosrenje“ drahtet, däglich ſtärker. Das
Gebiet der Erderſchütterung beträgt 200 Quadrat- Wer ſt
Die ruſſiſche Bevölkerung wurde nach der Eiſenbahnſtation gebrachk,
wo 500 Waggons zur Verfügung ſtehen. Der Generalgouverneur
von Turkeſtan, General Jwanoff, und der ſtellvertretende Direktor
der Eiſenbahn, Jngenieur Oſſipoff, richteten Baracken und Kibitken
ein und ſammelten Waggons an, in die allc. Regierungsbehörden
übergeführt wurden. Die Rettungsmannſchaften ſind eifrig init den
Aufräumungsarbeiten beſchäftigt. Es ſind gegen 4000 Per-
ſonen dem Erdbeben zum Opfer gefallen. Jn dem
von Eingeborenen bewohnten Stadtviertel ſind bis jetzt 800
Leichen ausgegraben worden. Es wurden Küchen ein-
gerichtet, in denen ohne Entgelt Speiſen abgegeben werden. Nach
Andiſchan wurden viele Arbeiter entſandt. Die Staatsrentei,
in der ſich 5 Millionen Rubel befinden, liegt in Trümmern. Die
Aufräumungsarbeiten werden unter Aufſicht vorgenommen. Das
Waſſer in den Brunnen iſt verſiegt. Man befürchtet eine Senkung
des Bodens.

Zu dem Vomben- Anſchlag in Genf wird weiter gemeldet
Die Vombe war ungefähr zwei Meter über dem Boden, twahrſchein
lich an einem Nagel, befeſtigt. Man vermuthet, daß ſie ungeſchickt
angebracht war und ſo ſtatt nach dem Jnnern der Kathedrale nach
dem Vorplatz losging; ſonſt hätte die Exploſion an der Kathedrale
großen Schaden verurſacht, da die Ladung der Bombe eine ſtarke
geweſen ſein muß; denn auf große Entfernung wurden in allen
benachbarten Straßen die Fenſterſcheiben zertrümmert, und in allen
Häuſern wurde ein heftiger Stoß verſpürt. Die Bombe war mit
Metallſtücken gefüllt.

Der ſchlagfertige Schaffner. Bei den Schneeverwehungen,
durch die neulich auch der Verkehr in der Nähe der Station Lut ter
a. Bbge. unterbrochen worden war, ſpielte ſich folgender vom
„Seeſener Beob.“ erzählte Vorfall ab: Ein Pfiff, der Zug hält im
Felde vor der Station Lutter. Mit hörbarem kräftigen Ruck Zeht
ein Fenſter herab und eine Dame ruft: „Schaffner, warum halten
wir hier draußen? Luther war doch ein Fortſchrittsmann, fahren
Sie doch weiter.“ „Richtig, Madameken, aber bei Luther
antwortete ſchlagfertig der Schaffner „heißt es auch: „Hier
ſtehe ich, ich kann nicht anders!““

Eine Horde von Seeräubern ſoll ſich, wie aus London ge
drahtet wird, in Argentinien gebildet haben. Aus den. Ge
fängniſſen auf der argentiniſchen Staaten-Jnſel (Jsla de los
Eſtados), öſtlich von Kap Diego an der Südſpitze Argentiniens,
ſind, wie die „Daily Mail“ aus Buenos Aires meldet, am 6. De
zember 51 Sträflinge entflohen. Die Flüchtlinge, die
gut bewaffnet und mit reichen Vorräthen verſehen ſind, ſchifften ſich
in Boote ein und ſteuerten dann nach der Magalhaens-
Straße zu, um dort den Frachtdampfer „Uſ h uiga“ wegzu-
nehmen und mit ihm Seeräuberei zu treiben. Sie wer
feblten indeß die „Uſhuiga“. Die argentiniſche Regierung hat ein
Schiff entſandt, um die Südküſte nach den Entflohenen, die für Ker. re
Städte und Schiffe gefährlich werden könnten, abzuſuchen.

Von Wölfen überfallen. Jn den letzten Tagen des November
verließ der aus Odeſſa gebürtige 16jährige Michail Kotljanow
ſeinen Dienſt auf einem Gute im Ananjewſchen Kreiſe. Da der
junge Menſch, wie die „Od. Now.“ erzählen, nur ſehr wenig Geld
beſaß, wollte er mit der Eiſenbahn Odeſſa als blinder Paſſagier
erreichen. Gleich nach dem Abgange des Zuges wurde er jedoch
unter einer Bank, unter der er ſich verſteckt hatte, gefunden und auf
der nächſten Station an die Luft geſetzt. Wohl oder übel mußte
nun Kotljanow einen Fußmarſch nach Odeſſa antreten, trotz des
heftigen Schneegeſtöbers und des ſtarken Froſtes. Unterwegs be
gegnete Kotljanow einem jungen Mann, der gleichfalls nach Odeſſa
wollte. Beide ſetzten den Marſch gemeinſchaftlich fort. Als ſie von
der Nacht überraſcht wurden, ohne eine menſchliche Wohnung ge
funden zu haben, konſtruirten ſie ſich, um nicht zu erfrieren, eine
kleine Hütte aus Reiſig, bedeckten dieſelbe, ſo gut es gehen wöollte,
mit Schnee, und krochen hinein. Jn der Nacht wurden die beiden
jungen Leute plötzlich durch das Geheul von Wölfen geweckt. Jmmer

eutlicher drangen die unheimlichen Töne an ihr Ohr da wankte
auch ſchon die Hütte und vor den im höchſten Grade Exrſchrockenen
ſtanden zwei Wölfe. Die Ueberfallenen ſuchten ſich mit Sröcken zu
vertheidigen, doch wären ſie zweifellos den Wölfen unterlegen,
wenn nicht Bauern zufällig des Weges gekommen wären, die mit
Flinten bewaffnet waren. Erſt nachdem der eine Wolf von den
Bauern über den Haufen geſchoſſen worden war, ergriff der andere
die Flucht.

Die Humberts ſetzen, den aus Madrid eintreffenden Nachrichten
ufolge, ihre Drohungen fort, hervorragende Staatsmänner, Richter,
ournaliſten u. ſ. w. durch ihre Enthüllungen bloßſtellen zu wollen.

Jhre Mittheilungen ſind aber ſo unglaubwürdig, daß ſelbſt nationaliſtiſche
Blätter ſie nicht wiederzugeben wagen. Betreffend die Strafen, die der
Humberts harren, hat ein Advokat einem Reporter des „Petit Bleu“
mitgetheilt, daß von dem Unterſuchungsrichter Leydet Anklage auf Be
trug, Fälſchung und betrüge iſchen Bankerott gegen die Humberts und
Daurignacs erhoben worden ſei. Wegen Betrugs könnten ſie nach
Artikel 405 des Strafgeſetzbuches mit 1 bis 5 Jahren Gefängniß und
Bußen von 50 bis 3000 Fr. beſtraft werden. Die Beſtrafung kann noch
härter ausfallen, wenn Fälſchungen vorliegen. Solche, ſo meint
man, habe Frau Humbert auf dem Kerbholze, denn 1884 zeigte
ſie einen zwiſchen ihr und ihrem Gatten einer- und den
Crawfords andererſeits abgeſchloſſenen Vertrag, 1892 wies ſie
vor dem Kaſſationshofe eine notariell beglaubigte Prokura im
Namen Henry Crawfords vor. Ferner exiſtirt eine Reihe
von gefälſchten Crawford-Briefen. Es bleibt aber zu ermitteln, wer
dieſe Fälſchungen hergeſtellt hat. Nun kann aber für dieſe Fälle die
Verjährung geltend gemacht werden. Daß Eva Humbert und Maria
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Daurignac nach ihrer Ankunft in Frankreich in Freiheit geſetzt werden,
wird allſeitig erwartet. Es iſt auch nicht abzuſehen, wie man die
unglückliche Eva für den Crawford-Handel, der eingeleitet worden
als ſie kaum lallen konnte, zu Verantwortung ziehen könnte. Daß
Maria Daurignac unzurechnungsfähig iſt, wird von denen, die ſie
kennen, behauptet. Frau Humbert hatte mit einem Bericht
erſtatter eine Unterredung, in welcher ſie erklärte, die Aeußerungen,
welche ihr Bruder Romain gleich nach der Verhaftung dem Vertreter
einer Zeitung gegenüber gethan haben ſoll, habe er in Wirklichkeit nicht
gethan. Sie weiſt ferner die Veſchuldigung, eine geriebene Abenteurerin
G ſein, zurück. Sie werde, wenn ſie erſt in Paris eingetroffen ſei,

nthüllungen machen, die allgemeines Erſtaunen hervorrufen würden.
Frau Humbert weigert ſich, irgend einen Pariſer Berichterſtatter zu
empfangen. Der Schreiber des anonhmen Briefes
an den Madrider franzöſiſchen Botſchafter, der die Verhaftung der
Humberts herbeigeführt hat, iſt, einem beſtimmt auftretenden Ge
rücht zufolge, ein Miether des von den Humberts bewohnten Hauſes.
Er war durch das Benehmen der Familie ſtutzig gemacht worden
und gewann, nachdem er die Photographien geſehen hatte, die Ge
wißheit, daß die Fremden die Humberts ſeien. Der verhaftete
Verwalter der Familie Humbert iſt der Mitſchuld
an den von der Familie HumbertDaurignac verübten Betrügereien
und des Vertrauensmißbrauchs in der Angelegenheit der falliten
Verſicherungsgeſellſchaft „Rent viagère“ angeklagt. Paraine er
hebt gegen die Beſchuldigungen heftig Einſpruch und erklärt, er
ſei ein Diener der Familie Humbert geweſen und habe ge
than, was ihm befohlen ſei. Seitdem der Verwalker in
Haft iſt, weigert er ſich, irgend welche Nahrung zu ſich zu nehmen,
und erklärte einem Berichterſtatter, er wolle lieber ſterben.

Unterſtützung durch den Zaren. Wie die Zeitung „Rußky
Turkeſtan“ meldet, hat der Zar als erſte Hilfeleiſtung für die durch das
Erdbeben in Andiſchan Betroffenen 50 000 Rubel geſpendet.

Die Schutzbrille des Kaiſers. Der Kaiſer hatte ſich, wie wir
ſeiner Zeit meldeten, gelegentlich ſeines Jagdaufenthaltes in Groß
Strehlitz (Ob.Schl.) eine leichte Augenentzündung zugezogen, ſo daß
der Monarch an den folgenden Jagden beim Fürſten Hohenlohe in
Slawentzitz nicht theilnehmen konnte. Es mußte in aller Eile eine
paſſende Schutzbrille für den Kaiſer hergeſtellt werden. Zu dieſem Be
hufe traf, wie der „Staatsb.Ztg.“ nachträglich aus Oberſchleſien ge
meldet wird, in früheſter Morgenſtunde ein Bote von Schloß Sla
wentzitz in Gleiwitz ein, der den dortigen Optiker G. Bache beauftragte,
dieſe Brille nach ärztlicher Vorſchrift fofort anzufertigen. Nunmehr iſt
dem genannten Optiker aus dem kaiſerlichen Civilkabinet ein Dank-
ſchreiben, ſowie eine goldene Buſennadel zugegangen, die den kaiſerlichen
Adler zeigt und mit einem Rubin geſchmückt iſt.

Ueber ſchreckliche Kindermorde in DeutſchOſtafrika be-
richtete Pater Oberlkés auf der Hauptverſammlung des Vereins für
das Miſſionshaus Knechtſteden. Die Verſammlung fand in München
Gladbach ſtatt, von wo man ſchreibt Der Verein für das Miſſions
haus Knechtſteden, der z. Z. ſchon über 11000 Mitglieder zählt,
hat es ſich nun zur Aufgabe geſtellt, die alte Abtei in
ihrer früheren romaniſchen Schönheit wieder erſtehen zu laſſen.
Ueber dieſen Plan berichtete in der Hauptverſammlung der
königliche Baurath Heimann aus Köln. Alsdann ſprach Pater
Oberlé, der elf Jahre lang in der Miſſionsſtation Mrogoro war und
von der Regierung zum kaiſerlichen Bezirksrath ernannt wurde er
iſt erſt im September d. Js. aus Afrika wieder zurückgekehrt über
die furchtbare Unſitte der Kindermorde in DeutſchOſtafrika. Von den
Eingeborenen werden die neugeborenen Kinder in großer Zahl aus Aber

lauben ermordet. Alle Kinder, die einen körperlichen Fehler oder etwasim Hautfarbe haben, ferner ſolche, die ſpäter an unregelmäßiger

ahnung kranken, werden getödtet. Von der Dorfälteſten wird der
ſchreienden Mutter das Kind einfach abgenommen. So komme es, daß
Orte mit 1000 Hütten, deren Einwohnerzahl von Beamten der
deutſchen Regierung mit 5000 angenommen war, thatſächlich nur
vielleicht 1500 bis 2000 Einwohner haben. Auch der Mohamedanismus
habe in dieſer Hinſicht keine Aenderung gebracht. Die Dörfer mit
mohamedaniſcher Bevölkerung ſeien ebenfalls erſchreckend kinderarm.
Er, Redner, habe einen bisher noch unbekannten Grund für die
Kindermorde feſtgeſtellt. Es ſei ihm aufgefallen, daß er in Oſtafrika
niemals von der Geburt von Zwillingen gehört habe, und da habe
er nach einigem Forſchen in Erfahrung gebracht, daß auch ſämmtliche
Zwillinge ermordet werden. Erſt die chriſtliche Miſſionsthätigkeit
habe hierin langſam Wandel geſchaffen. Die Regierung habe nur
ſelten Gelegenheit, einzuſchreiten, weil eine Mutter, die als Zeugin
über den Tod des ihr geraubten Kindes ausſagen würde, un
zweifelhaft nach kurzer Zeit ebenfalls getödtet würde. Zum Zwecke
der Ermordung Erwachſener und älterer Kinder, die oft aus Neid
von anderen Müttern getödtet werden, bedienen ſich die Einge-
borenen eines Baumhorzes, das unter die Nahrung gemiſcht wird,
und in drei bis ſechs Monaten zum Tode führt, weil das Harz im
Magen verdickt.

Reiſe bayeriſcher Prinzen nach Jndien. Prinz und Prinzeſſin
Rupprecht, ſowie Prinz Georg von Bayern ſind mit dem Brenner-
Schnellzug nach Genua abgereiſt, wo ſie ſich zu einer mehrmonatigen
Reiſe nach Jndien einſchiffen werden.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
München, 23. Dez. Jn Franz von Lenbachs Be-

finden iſt eine Verſchlimmerung eingetreten. Er leidet an
Darmſtörungen welche geſtern ein hohes Fieber zur Folge gehabt
haben das augenblicklich noch nicht gehoben iſt. Der Kräſtezuſtand
des Patienten iſt durchaus befriedigend, die Lage aber immerhin eine
ſehr ernſte.

Tula, 23. Dez. Graf Leo Tolſtoi iſt an krupöſer
Lungenentzündung erkrankt. Der Verlauf der Krankheit iſt günſtig.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 24. Dezember.

Wandkalender der „Halleſchen Zeitung“. Der Geſammk-
auflage vorliegender Nummer liegt der beliebte Wandkalender,
den wir alljährlich unſeren verehrl. Abonnenten als Weihnachtsgabe
darbieten, bei. Möge er allen unſeren werihen Leſerinnen und
Leſern nur glückliche Tage anzeigen!

Provinz Sachſen und Umgebung.
p. Kütten, 23. Dez. (Heimlich entfernt) aus der

elterlichen Wohnung hat ſich unter Mitnahme von Anzügen und
Geld ſeit einigen Tagen der ſechzehn Jahre alte Schmiedelehrling
Karl Haaſe von hier. Es wird angenommen, daß er aus Furcht
vor Strafe davongelaufen iſt. Bisher waren alle Nachforſchungen
über ſein Verbleiben ohne Erfolg.

Magdeburg, 23. Dez. (Auszeichnung.) Der Jnten-
dantur und Baurath Berthold Schneider iſt zum Geheimen
Baurath ernannt worden. Er gehört der Jntendantur des vierten
Armeekorps in Magdeburg ſeit dem Jahre 1898 an und iſt an allen

Militärbauten, die ſeit dieſer Zeit im Korpsbezirke unter der
eitung des Wirklichen Geheimen Kriegsraths und Militärintendanten

Loewe entſtanden ſind, hervorragend betheiligt geweſen.
Altenburg, 22. Dez. (Brandunglück.) Die Be

fürchtung, daß bei dem Scheunenbrande im nahen Oberlödla die
ſeitdem vermißte Kleinmagd Kaiſer aus Wintersdorf den Tod in den
Flammen gefunden haben könnte, iſt nunmehr zur Gewißheit ge-
worden. Es wurde im Beiſein des Freiherrn v. Thümmel vom
hieſigen Landrathsamt auf der Brandſtätte nach dem vermißten
Mädchen geſucht. Vorauszuſehen war daß eine ſolche Gluth, wie
ſie der Brand der bis zum Firſt gefüllten Scheune verurſachte,
einen menſchlichen Körper vollſtändig aufzehren müſſe. Nichts
weiter als einige Knochenüberreſte, und dieſe auch faſt ganz ver
kohlt, wurden aufgefunden, geſammelt und zur Beſtattung auf
bewahrt. Das Mädchen iſt jedenfalls erſtickt, ehe es die Flammen

exreicht haben, und ſo dürfke ſein Tod Weniger qualvoll geweſen
ſein. Kindlicher Leichtſinn iſt hier furchtbar beſtraft worden. Das
Mädchen ſollte ſtets das Stroh zu Mittag aus der Scheune holen,
nie aber mit der Laterne. Dieſer Befehl und dieſes Verbot wurden
nicht beachtet. Mit der Laterne, deren Bügel ſie in den Mund
nahm, pflegte die fünfzehnjährige Magd ein Waiſenkind
zur Leiter hinaufzuſteigen, um Stroh zu holen. Am Mittwoch muß
die Laterne ihren Zähnen entfallen ſein und eine Exploſion ver
urſacht haben, die dann den Jnhalt der Scheune in Brand ſetzte.

Telegramme.
Berlin, 24. Dez. Die „Nat.Ztg.“ hört, der nächſtjährige

preußiſche Etat enthalte eine tion zur Errichtung einer
techniſchen Hochſchule in Breslau mit je einer
allgemeinen Abtheilung für den Maſchinenbau, die Hüttenkundeans die Elektrotechnik.

Königsberg, 24. Dez. Der Kaiſer genehmigte die Ver-
anſtaltung einer Lotterie mit einem Reinertrag von höchſtens
950 000 Mk. zur Freilegung des hieſigen Schloſſes.Paris, 24. Dez. Der OberPolizeiKommiſſar reiſte geſtern

Abend mit einer Anzahl Beamten nach Madrid ab um die
Mitglieder der Familie Humbert bei ihrer Auslieferung
von den ſpaniſchen Behörden zu übernehmen.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der dentſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Donnerstag, 25. Dezember Um Null herum, wolkig, theils
heiter, vielfach Nebel.

Freitag, 26. Dezember Wenig verändert, Nachts kalt.
in ywabend, 27. Dezember Froſtig, ſtrichweiſe Niederſchläge,

windig.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.)

Fall Wuchs
Saale.
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Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königlichen Elbſtrombau Verwaltung.

Trotha Eisſtand.
Hochwaſſer- und Eis-Mekdung. (Von der Elbſtrom-

bauverwaltung) wird uns geſchrieben Die Eisſchiebungen haben
ſich bis Ferchland fortgepflanzt und dortſelbſt einen Waſſerſtand
von 3,0 Meter a. P. hervorgerufen. Von der Saalemündung
bis Rogätz eisfrei. Ebenſo iſt die untere Saale eisfrei. Unter
halb Ferchland ſteht die Eisdecke noch feſt. Bei Wittenberg hat
ſich infolge Zugang des ſächſiſch-böhmiſchen Eiſes eine Eisſtopfung ge-

bildet, wodurch der Waſſerſtand bis auf 4,10 Meter a. P. angewachſen
iſt. Für den Baukreis Torgau iſt daher heute der Eiswachtdienſt
eröffnet worden. Die Haupteiswachtſtelle befindet ſich im Dienſtgebäude

der Elbſtrombauverwaltung zu Magdeburg, Domplatz 2.

e Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Köln, 23. Dez. Nachträglich wird bekannt, daß unter voll
ſtäudigem Ausſchluß der Oeffentlichkeit letzten Sonnabend eine
Generalverſammlung der Dortmunder Handels
bank ſtattgefunden hat, welche über die Erwerbung von 1000 Aktien
oder Herabminderung des Aktienkapitals Beſchluß faſſen ſollte. Der
Vorſitzende des Aufſichtsraths ließ den Direktor Möbius von der
Weſtfäliſchen Bankkommandite, den Bücherreviſor Teſchendorf,
ſowie das frühere Vorſtandsmitglied der Handelsbank, Siebert,
trotzdem dieſe gemäß den geſetzlichen Vorſchriften ihre Aktien bei einem
Notar deponirt hatten, gewaltſam entfernen. Wegen
dieſer Maßregel haben die Genannten einen Anwalt mit Einreichung
der Klage beauftragt. Desgleichen iſt gegen Woldering Anzeige bei
der Staatsanwaltſchaft erſtattet worden wegen der hinter dem Rücken der
Schlachtviehgenoſſenſchaft vorgenommenen erheblichen Traſſirun gen.
Weitere Ueberraſchungen dürften in den nächſten Tagen
bevorſtehen. Die Verſammlung kam zu keinem beſtimmten Beſchluß,
ſondern vertagte ſich auf unbeſtimmte Zeit. („Poſt.“)

Tages Marktberichte.
Berliu, 23. Dezbr. Berliner Produktenbörſe.) Die

amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Roggen märk.
134.00--134.50 ab Bahn. Gerſte, inländiſche Futtergerſte 130.00
bis 145.00 ruſſ. 129.00 131.00 Hafer, märk., mecklenb.,
pomm., preuß., poſen. und ſchleſ. fein 150.00 165.00 mittel
142.00--154.00 gering 138. 00-- 141.00 mit Geruch 130.00 bis
138.00 ruſſ. 139.00-- 141.00 Mais, amerikan. mixed 136.00
bis 140.00 La Plata-Mais 133.00 135.00 Erbſen inländ.
und ruſſ. Futterwaare 154.00 160.00 AC, geringe inländ. 145.00 bis
150.00 Weizenmehl 00 20.00 bis 22.25 Roggenmehl 0
und 1 18.00 bis 18.50 Weizenkleie 9.40-—9.80 Roggenkleie
9.40-—9. 80 Mittagsbörſe Weizen Dezember 159.50 160.25
Mai 158.00 159. 00-- 158. 50 Juli 159. 50 160. 00 159. 75
Roggen märk. 134.50--134.75 ab Bahn, Dezember 138.50 bis
138.75-- 138.50 Mai 140.50 141.00 140.75 Hafer, märk.,
mecklenburg, pomm., preuß., poſen. und ſchleſ. feiner 154.00 bis

164.00 mittel 141.00 153. 00 geringer 137.00 140.00 .4,
ruſſ. 138.00 140.00 Dezember 140.00--141.00 Mai 137.50
bis 137.25 Mais amerikan. mixed 136.00-- 138.00 runder
134.00 135.00 Dezember 135.25--134.75 Weizenmehl 00
20.00 bis 22.25 Roggenmehl 0 und 1 18.00-- 19.50 Mai
18.60 Rüböl Dezember 48.40 Br., Mai 47.90 Spiritus
42.00 frei Haus. Preiſe um 2x Uhr (nichtamtlich): Weizen
Dezbr. 160.00 Mai 158.50 Juli 159.75 Roggen
Dezember 138.75 Mai 140.75 Juli 141.25 Hafer
Dezbr. 141.00 Mai 137.00 Juli 138.25 Mais Dezbr.
134.75 Mai 110.00 Mehl Dezember 18.40 Mai
18.60 Rüböl loko 48.60 Dezbr. 48.40 Mai 47.90

Halle a. S., 24. Dez. Bericht über Heu, Stroh re., mit
getheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für 50 kg und
zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 2,00
in einzelnen Fuhren 2,25 eMaſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien: Roggenſtroh
1,40 Weizenſtroh 1,30 zu Streuzwecken bei Partien
Roggenſtroh 1,40 Weizenſtroh 1,40 in einzelnen Fuhren
Roggenſtroh 1,60 Weizenſtroh 1,60 Breitdruſch in einzelnen
Fuhren 1,70

Wieſenheu, bei Partien hieſiges oder Thüringer3,25 minderwerthige Sorten 2,50 --3,00 in einzelnen Fuhren
hieſiges oder Thüringer 3,50 minderwerthige Sorten 2,50-—3,00

Kleeheu, bei Partien: erſter Schnitt, beſte Sorten 8,00
in einzelnen Fuhren: erſter Schnitt, beſte Sorten 3,25 minder
werthige Sorten 2,50-3,00 A. e

Torfſtreu in 200 Ctr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,20 in
einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,60

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 1,80 bis
2,00 im Einzelnen vom Lager hier: 2,50

Futtermöhren: 1,10--1,30 G.
Magdeburg, 23. Dez. (Carl Schulze jun.) Trocken-

ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 4,00 A. die 50 Kg
ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen.

Leipzig, 23. Dez. Produktenmarkt. Bericht von Neu
mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, feſt, per 1000 kg netto
inländiſcher 141 bis 147 bz., märkiſcher über Notiz, aus-
ländiſcher 172 180 bz. Bf. Roggen, ſtill, per 1000 kg netto,
inländiſcher 133 140 bz. Bf., ausländiſcher 147— 150 Bf. Gerſte, per
1000 kg netto, Braugerſte hieſige 143--158 bz. Bf., Mahl- und
Futterwaare 130 142 bz. Bf. Hafer, ruhig, per 1000 kg netto inländiſcher

141-—-148 bz. Bf., ausländiſcher Bf. Mais per 1000 kg netto
amerikaniſcher bz. Bf., runder 140--146 bz. Bf., Cinquantin

bz. Bf. Oelſaat per 1000 kg netto, Raps
Bf. Rappskuchen per 100 kg netto 9,50-10,00 Bf. Rübsl,

geſchäftslos, rohes per 100 kg netto frei Haus hier ohne Faß
flüſſiges 48,50 nominell, geſrorenes 48,50 Bf. Außeramtlich:
Malz per 100 Kg 'netto loco 26—28. Wicken per 1000 kg
netto loco 190 bis 200. Erbſen per 1000 kg netto
loco große 220 bis 230, do. kleine 190 bis 200, do. Futter
170 90. Bohnen per 100 kg netto loco 16—-20. Kleeſaat
per 100 kg netto roth nach Qual. 100--140, do. weiß nach Qual. 150 bis
190, do. gelb nach Qual. 50-60, ſchwed. nach Qual. 120--160, feinſte
Qualität höher. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig und
Umgegend notiren Weizenmehl Nr. 00 21,50 do. Nr. 0 19,00 bis
20,00 do. Nr. I 18,00--19,00 do. Nr. II 17,00 17,50
Weizenſchaalen 9,25-—-9,75 Roggenmehl Nr. 0/1I 20,50 do.
Nr. II 14,00--14,50 Roggenkleie 10,00 10,50 per 100 kg
excl. Sack

WochenMarktberichte
4 StaßfurtLeopoldshall, 23. Dez. Düngemittel. Bericht

von Wichmann Co., Salzgeſchäft.) Die Nähe des Feſtes hat faſt voll
ſtändige Geſchäftsſtille gebracht. Es notirt frei Eiſenbahnwagen ab Werk-
ſtation bei Abnahme in Ladungen per 100 kg: Kainit, fein gemahlen,
mit 12,4 reinem Kali 1,50 ohne Sack, 1,88 mit Sack. Carnallit
mit 9 reinem Kali und Kieſerit 0,90 ohne Sack, 1,30 mit
Sack. Kalidüngeſalze mit 20 reinem Kali 3,10 30 4,75
40 6,40 ohne Sack, Abnahme einſchließlich Sack 0,40 höher.
Torfmehlbeimiſchung für alle Salze 0,10 per 100 kg Auſſchlag.
Für Kainit, Carnallit und Kieſerit wird 5 Nothſtandsvergütung
bewilligt. Für Lieferungen nach Stationen mit über 400 km Ent-
fernung ab Staßfurt tritt Preisermäßigung ein. Bei Abladung ab
frachtlich günſtiger als Staßfurt gelegenen Werken wird der halbe
Frachtvorſprung gegen Staßfurt berechnet. Die Lieferungen erfolgen
nur zur landwirthſchaftlichen Verwendung im Jnlande. Chlorkalium
min. 80 bis 98 14,25 bis 15,25 pro 100 kg und 80 je
nach dem Gehalt an Chlorkalium und des abzunehmenden Quantums
bahnfrei Staßfurt oder auf gleicher Frachtbaſis.

Viehmärkte.

Hamburg, 23. Dez. Bericht der Notirungs-Kommiſſion. Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern
ſchanze“ waren angetrieben 1406 Stück dieſelben vertheilten ſich der
Herkunft nach auf Hannover 1179 Stück, Mecklenburg 194 Stücck,
Schleswig-Holſtein 34 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
Beſonders gute Doppellender 98 106 I. Qual. 86--92 6,

II. Qual. 79--84 III. Qual. 70--75 Geringſte Sorte
rc. Unverkauft blieben 20 Stück. Der Handel war ziemlich
ebhaft.

Waaren un Produkteunberichte,
Getreide

Hamburg, 23. Dez. Weizen ruhig, holſteiniſcher und mecklen
burgiſcher 152. Hard Winter Nr. 2 Dez.-Ablad. 127. Roggen ruhig,
ſüdruſſiſcher ſtill, 9 Pud 20,25 Dezember-Ablad. 102, holſteiniſcher
und mecklenburgiſcher 144. Mais matt, 124--126, runder 103. Hafer
ſtetig, Gerſte feſt.

Wien, 23. Dezember. Weizen per Frühjahr 7,86 Gd., 7,87 Br.,
per MaiJuni Gd., Br. Roggen per Frühjahr 7,00 Gd., 7,01
Br., per MaiJuni Gd., Br. Mais per Mai-Juni Gd.,

Br. Hafer per Frühjahr 6,50 Gd., 6,51 Br.
Peſt, 23. Dez. Weizen loco unverändert, do. per April 7,76 Gd.,

7,77 Br. Roggen per April 6,74 Gd., 6,75 Br. Hafer per April
6,21 Gd., 6,22 Br. Mais per Mai 5,77 Gd., 5,78 Br.

Autwerpen, 23. Dezember. Weizen feſt, Roggen ruhig,
Hafer ruhig, Gerſte behauptet.

Amſterdam, 23. Dezember. Weizen auf Termine geſchäftslos,
do. per März do. per Mai Roggen auf Termine ge
ſchäftslos, do. per März do. per Mai
ß London, 23. Dezember. An der Küſte Weizenladung ange-

oten,
Paris, 23. Dezember. (Anfang.) Weizen behauptet, per Dezember

21,05, per Januar 21,20, per Januar April 21,35, per März-Juni
21,65. Roggen ruhig, per Dezember 16,15, per März-Juni 16,50.

Paris, 23. Dezember. (Schluß.) Weizen ruhig, per Dezember
21,05, per Januar 21,15, per Januar-April 21,35, per März-Juni
21,65. Roggen ruhig, per Dezember 16,15, per März-Juni 16,50.

New York, 23. Dezember. (Telegramm.) Rother WinterWeizen
loco 79 per Dezember 84,, per Januar per Mai 81, per
Juli 78* Mais per Dezember 607/, per Mai 488/,, per Juli 47
Mehl 3,05--3,10. Getreidefracht 1

Chicago, 23. Dezember. (Telegr.) Weizen per Dezember 745/5,
per Mai 771 Mais per Mai 43!,.

Raps.
Hamburg, 23. Dezember. Rapsſaat. Holſt., mecklenburgiſcher u.

niederelber 190 195 Mk.
Zucker.

Hamburg, 23. Dezember. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker
1. Produkt Baſis 88 Rendement neue Uſance, frei an Bord. Ham-
burg per Dezember 16,45, per Januar 16,45, per März 16,55, per
Mai 16,70, per Auguſt 17,10, per Oktober 18,05. Ruhig.

Pecköolt Raalse, Bankgeschäſt, Halle a. S., Riebeckplatz, n- u. Verkxant von Werthpapieren, Rintös ung von Conpons, Verzins ung
von Baareiniagen, Conto-Corrent- Wechsel-, Hypothekenverkehr.

h
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London, 23. Dezember. 969 Proz. JavaZucker loco 91 nominell,Rüben Rohzucker loco 8 ſh. 2 d. Ruhig. 9

Kaffee.
Hamburg, 23. Dez. Nachmittags. KaffeeTerminNotirungen.

Nur für Good average Santos. Dezember 27 G., März 27 G., Mai
284 G., September 294 G. Tendenz Ruhig.

Amſterdam, 23. Dezember. Java-Kaffee good ordinary 34.
Havre, 23. Dezember. Kaffee. (Anfangsbericht). Kaffee in Newyork

ſchloß ruhig, unverändert bis 5 Punkte niedriger. Zufuhren Rio 13 000
Sack, in Sontos 26 000 Sack für zwei Tage.

Havre, 23. Dezember. (Schlußbericht.) Kaffee. Good average
Santos Dezember 33,00, März 33,75, Mai 34,25, Juli 30 50,
September 35,00. Tendenz: Ruhig.

Petroleum.
Hamburg, 23. Dezember. Petroleum ſehr feſt. Standard

white loco 7,00 Br.
Antwerpen, 23. Dezember. Petroleum. Raff. Type weiß loco

202/, bez., Br., do. per Dezember 20* Br., do. per Februar 214 Br.,
do. per März 21 Br. Tendenz: Feſt.

New York, 23. Dezember. (Telegramm.) Petroleum Standard
white in NewYork 8,20 do. in Philadelphia 8,15, do. (in Refined
Caſes) 10,50 do. Credit Balances at Oil City 1,51.

Spiritus.
Nordhauſen, 19. Dez. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr.

(105--106 Ltr.) 57,00 59,00 Mk. Branntwein 45 Vol. für 100
Kilogr. (106--107 Ltr.) 63,00--65,00 Mk., ohne Faß ab Brennerei,
nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notirt.

Hamburg, 23. Dezember. S ſtill, Dezember 121 Br., 12
G., Dezember-Januar 12 Br., 1 „Januar-Februar 12 Br.,
12 G., Februar-März 12 Br., 12 G.

Paris, 23. Dezember. (Anfangsbericht.) Spiritus beh., Dezember
42,00, Januar 42,25, Januar-April 43,00, Mai- Auguſt 43,25.

Paris, 23. Dezember, (Schlußbericht.) Spiritus beh., Dezember
42,25, Januar 42,50, Januar-April 43,00, Mai Auguſt 43,25.

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 23. Dezember. Erbſen, gelbe zum Kochen, 18,00 bis

23,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 20,00--36,00 Mk., Linſen 17,00 bis
30,00 Mk. alles für 100 kg.

Delſaaten. HOele. Fettwaaken.
Hamburg, 23. Dezember. Rüböl ruhig, loco 50,00.
Köln, 23. Dezember. Rüböl loco 53,50, Mai 51,00.
Amſterdam, 23. Dezember. Leinöl loco Januar 25

JanuarMai 25, Juni Auguſt 248 Sept. Dez. 23
Hamburg, 22. Dezember. Schmalz. Amerik. Steam 53 Mk., do.

raff. in Tierces, Marke Armour's Spezial 59 Mk., do. do. Chamber
lain, Roe u. Co. 59 Mk., do. do. Choice Grocery 59 Mk., div.
Marken 58 --58 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

New-Hork, 23. Dezember. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam
10,70, do. Rohe und Brothers 11,00.

Paris, 23. Dezember. (SchlußBericht.) Rüböl behpt., Dez. 53,75,
Januar 53,75, Jan.April 53,75, Mui- Auguſt 54,50.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 23. Dezember. Kartoffelſtärke 17,50 Mk., Kartoffelmehl

17,50 Mk. feuchte Stärke 9,20 Mk.
Hamburg, 22. Dezember. Kartoffelſtärke 172 18 Mk., Lieferung

Jan. -Februar 172 18 Mk., Kartofielmehl, prompt 171 18 Mk.,
Lieferung Jan. Febr. 17 18 Mk., Superior-Stärke 18--18 Mk.,
SuperiorMehl 18--18 Mk. per 100 Kilogramm.

Magdebnurg, 23. Dezember. Eßkartoſſeln 5,00-5,50 Mk. für
kg.

Fleiſch. Butter. Eier
Magdeburg, 23. Dezember. Rindfleiſch im Großhandel 1,02 bis

1,04 Mk., von der Keule 1,40 1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20 1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,40--1,60 Mk., Kalbfleiſch 1,30-1,50 Mk., Hammel
fleiſch 1,30——1,50 Mk., Speck, geräuch., 1,60 1,80 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 4,20-—5,00 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 22. Dezember. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je

nach Qualität per Pfund Steinbutt, große und mittel 120-130 Pfg.,
kleine 60- 90 Pfg., Seezungen, große 160--170 Pfg., kleine 90 bis
110 Pfg., däniſche 150-160 Pfg., Kleiße, große 40-—50 Pfg., kleine
25- 35 Pfg., Rothzungen 28-—30 Pfg., Schollen, große 45 55 Pfg.,mittel 35--40 Pfg., kleine 20-—28 Wo lebende Karpfen 85 Pfg.,
Schellfiſche, große 25-32 Pfg., mittel 20--24 Pfg., kleine 15 18Pfg., Cabligu, große 7--10 Pfg., kleine 5-—6 Pfg., Eeehechte 24--28

Pfg., Lengfiſch 4--6 Pfg., Blaufiſch 5-6 Pfg., Knurrhähne 7 bis
9 Pfg., Dorſch 7--10 Pfg., Rochen 4-—6 Pfg., Elblachs Pfg.,
Lachs, rothfl,, Pſg., Silberlachs Pfg., Lachsforellen

130--260 Pfg., Zander 60-90 Pifg., Flußhechte 35-45 Pfg., Schnepel

32-38 Pfg., Barſe 15--35 B 2326 Hummlebende S Pfg 9 n Drdghſen Pf. h
Stroh. Heu.

Magdeburg, 23. Dezember. Richtſtroh 4,00-—5,00 Mk., Krumm
ſtroh 3,00-—3,50 Mk., Heu 6,50--7,50 Mk. für 100 kg.

Baumwolle und Wolle
Bremen, 23. Dezember. Baumwolle Still. Upland middling

loco 43 Pfg.
Autwerpen, 23. Dez. Wolle. LaPlataZug Type B Januar

4,80 bez., Auguſt 4,85 Käufer. Behauptet.
Havre, 22. Dezember. 34 Uhr. Wolle. Dezember 145,00, Juli

149,00. Tendenz: Stetig.
Liverpool, 23. Dezember. (SchlußBericht.) Baumwolle Um

ſatz 10 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.
Tendenz Stetig.

Amerikan. good ordinary Lieferungen Stetig.
Per Dezember 4,49 Verk.Preis,Per April-Mai 4,49 Verk-.Preis,

Dez. Jan. 4,48 Verk.Preis,“ MaiJuni 4,50 Käuſerpreis,
Jan.-Febr. 4,48 Verk.Preis,“ JuniJuli 4,50 Käuferpreis,
Febr.-März 4,48 Verk.-Preis, JuliAuguſt 4,50 Verk.Preis.

März- April 4,48 Verk.-Preis,) AuguſtSept. 4,45
etaMetalle.

Aumſterdam, 23. Dezember. Bancazinn 71
London, 23. Dez. Silber 22/16 Lſtrl., ChiliKupfer 512/, Lſtrl.

per 3 Monate 51/, Lſtrl., Blei ſpan. 107/ Lſtrl., engl. 11 Lſtrl.
Zinn 118 Lſtrl., Zink 197/, Lſtrl.

Glasgow, 23. Dezember. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 53 sh. 9 d. Warrants Middlesborough 46 sh. 10x d.

Düngemittel.
Hamburg, 22. Dezember. (Chile-Salpeter.) Loco ab

Lager 8,65.

Rio de Janeiro, 22. Dezember. Wechſel auf London 112

Berantwortlich: Für Polltkk und Feuilleton: Dr. Walther Gebens leben.
r Provinz und Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales: Erich Benthnerz
fär den Börſen und Handelstheill: Adelbert Kirſtenz ſämmtlich in Halle a. S
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſtren.
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Bried mann Weinstoeok, Bankgesehäft, Halle a. S., Leipzigerstrasse 12.
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Für die Inſerate verantwortlich Otto Brakel, Halle a. S. Mit 1 Beilage
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